
 
 

 
Vorwort 

 
50 Jahre Aquarianer „E.A. Roßmäßler“ Pegau e.V. – diese lange Tradition macht alle 
Vereinsmitglieder ein wenig stolz, sie geben auch Anlaß zu einem Rückblick. Die 
Gründungsmitglieder des Vereins konnten zu den Ereignissen leider keine Auskunft 
mehr geben, deshalb wurde diese Chronik zumindest zu einem Teil aus den 
komplett vorliegenden Vereinsunterlagen zusammengestellt. 
 
Der Leser dieser Schrift sollte den Autoren eventuelle Irrtümer oder 
Fehlinterpretationen nachsehen, da ein Großteil der Vereinsgeschichte ausschließlich 
aus zum Teil recht durchgealterten Heftern bzw. Ordnern zu entnehmen war. Die 
Autoren versichern aber, daß sie sich dieser Aufgabe mit bestem Wissen und 
Gewissen gestellt haben. Es soll die Geschichte eines Vereins dargestellt werden, der 
trotz vieler Probleme und gesellschaftlicher Veränderungen eine Heimstadt 
vivaristisch interessierter Menschen der Stadt Pegau und ihrer Umgebung war und 
sicherlich auch bleiben wird. Dabei war der grundlegende Gedanke eines 
familieneinbeziehenden Vereinslebens das permanente Bindeglied über die 
gesamten 50 Vereinsjahre. Die Beziehungen der Mitglieder gingen und gehen weit 
über aquaristische Themen hinaus. 
Ein Blick in das Vereinsregister des Amtsgerichtes Borna belegt, daß die erste 
Eintragung unseres Vereins mit der Satzung am 16.02.1995 erfolgte. Dazu ist 
festzustellen, daß der Verein personell aus der ehemaligen Fachgruppe Aquarien/ 
Terrarien „E. A. Roßmäßler“ Pegau des Kulturbundes der DDR hervorgegangen ist. 
Aus rechtlichen Gründen war 1995 eine formelle Neugründung notwendig 
geworden, da der Kulturbund nicht mehr existierte und eine neue 
Organisationsform gefunden werden musste. Der ursprünglich geplante Anschluß 
an den Verband Deutscher Aquarianer (VDA) wurde nicht vollzogen, denn 
jahrelange Beziehungen zu Referenten des Kulturbundes und ein Großteil 
Eigeninitiative ermöglichte es, auch ohne diese Mitgliedschaft ein interessantes 
Vereinsleben bei moderaten Mitgliedsbeiträgen zu gestalten.  
Wie aus der Chronik zu entnehmen sein wird, gab es durchgehend ein aktives 
Vereinsleben ohne Unterbrechungen.  
Alle zwischenzeitlich verstorbenen Mitglieder des Vereins möchten wir hiermit in 
einem ehrenden Gedenken bewahren. Sie haben an der Gründung und dem 
Fortbestehen des Vereins, in welcher Form auch immer,  aktiv mitgewirkt. 
Mit etwas großzügigem Abstand kann man konstatieren, daß sich die 
grundlegenden Probleme wie vor allem die Mitgliedergewinnung wie ein roter 
Faden durch die komplette Vereinsgeschichte ziehen. Es spricht wohl für den Verein, 
daß all die Probleme gelöst werden konnten. Das sollte für den notwendigen 
Optimismus für die Zukunft sorgen, was uns jedoch nicht auch einen Blick zurück 
erlauben sollte. 
 
 

 
 
 



 
 
Die Geschichte des Vereins „E. A. Roßmäßler“ Pegau e.V. im Überblick 
 

( Bearbeitet und recherchiert von Günter Haedicke , Dr. Steffen Lorenz und Silvio Weide ) 

 
1953 
 
Auf Vorschlag des damaligen Vorsitzenden des Kulturbundes 
Pegau, Herrn Becker, sollte eine Aquarienfachgruppe gegründet 
werden. Deshalb fanden sich am 05. Juli 1953 die 7 Herren  
Irmscher, Hellriegel (sen.), Wittmann, Augsten, Weber, Schrönner 
und Mittag in der Gaststätte „Zum Bad“ zur Gründungsversammlung  
zusammen.  
Als Vorsitzender wurde Herbert Mittag gewählt. 
 
 
                                                                                                                                                       Herbert Mittag       
Nach der Gründungsversammlung wurde eine Werbeschau im Schaufenster der Drogerie Behr 
durchgeführt und wodurch weitere Mitglieder, darunter auch aus Groitzsch gefunden wurden . 
Von Beginn an stand die Frage nach der Beschaffung von lebendem Fischfutter mit im Vordergrund. 
So wurde das ehemalige Pegauer Bad schriftlich gebeten, das Wasser im Winter nicht abzulassen, 
damit das Gewässer als „Futterreserve“ in der kalten Jahreszeit zur Verfügung steht. Im Gegenzug 
erklärte sich der Verein bereit, die Anlage mit zu überwachen, um Zerstörungen wie in den Vorjahren 
eingetreten, zukünftig zu vermeiden. Der Rat der Stadt Pegau genehmigte diese Futterentnahme. 
Gleichzeitig wurde die Schule gebeten, diesen Futterfang zu unterstützen, in dem sie die Schüler über 
die Zusammenhänge mit der Aquaristik aufklärt.  
Im Gegensatz dazu lehnte der Rat der Stadt Groitzsch eine privilegierte Nutzung des Dorfteiches 
Altengroitzsch durch die Aquarianer für Futterzwecke ab, für ihn sollten die Teiche für alle zugänglich 
und nutzbar sein. Im Frühherbst des Jahres bat die Kreisbildstelle Borna um die künftige Abholung 
bestellter Lehrfilme, da dafür dort keine Versandkosten geplant waren. 
Dem Verein wurden zu dieser Zeit alle Fahrtkosten zu Veranstaltungen des Kulturbundes oder des 
organisierenden Bezirksfachausschusses erstattet (eventuelle Bezüge zu der heutigen Zeit möchten 
wir uns an dieser Stelle sparen). 



Im Herbst wurde die Ankündigung des Erscheinens einer Aquarienzeitschrift (Aquarien- Terrarien) 
freudig begrüßt. Leider konnte der URANIA - Verlag die erwünschten Probeexemplare für 
Werbezwecke nicht zur Verfügung stellen. 
 

1954 
 
        Mitgliederliste per 15.01.1954 

 
 



Die Futterteichsuche wird auf Werben ausgedehnt. Die leidige Frage nach einem Vereinslokal wird 
zunächst mit „ Kühn’s Gastwirtschaft“ befriedigend gelöst. 
Der verendete Skalar eines Fachgruppenfreundes wirft zahlreiche Fragen auf, die man durch eine 
Einsendung an die Untersuchungsstelle für Fischkrankheiten lösen möchte.   
 

                              
 
Mit dem Klubhaus „Völkerfreundschaft“ in Profen wird eine Zusammenarbeit angestrebt, die jedoch 
wegen des geringen Schriftmaterials weder langanhaltend noch sehr intensiv war sein kann. In 
diesem Jahr beginnt auch die heute noch erfolgreiche Enchyträenzucht. Mit Schreiben vom 14. Juli 
wurde Herr Meise, Dresden um die Zusendung von 25 Wurmkisten gebeten. Nach einigen kleinen 
Komplikationen trafen sie dann, wenn auch erst 1955 in Pegau ein. 
Die Fachgruppe sucht weitere Möglichkeiten für Kooperationen, so z.B. mit der Fachgruppe Oschatz  
(Ausleihe von Filmen) und der Grundschule Pegau mit der Aktion „ Wie werde ich Aquarianer“ sollten 
Schüler für eine aktive Mitarbeit gewonnen werden. Eine feste Vereinsgaststätte gab es nicht. Man 
traf sich z.B. in „Kühn’s Gastwirtschaft“, später dann in der „Gastwirtschaft zum Bad“. 
Zur Vertiefung der aquaristischen Kenntnisse wurde die Ortsleitung des Pegauer Kulturbundes um die 
Genehmigung gebeten, 3 bis 4 Exemplare der westdeutschen Terrarien- und Aquarienzeitung (TAZ) – 
eventuell im Austausch gegen die AT monatlich beziehen zu dürfen. 
 



                    
                                        Werner Hellriegel                              Heinz Depa und Werner Hellriegel 
 

                 
                            Silvesterfeier 1954 
 
Bereits zu dieser Zeit zeigte sich die Vielseitigkeit der Interessen und der Arbeit des Vereins z.B. 
durch Vorträge über Bergsteigen oder eine intensive Korrespondenz über Haltungsanforderungen von 
Salamandern. Mit der Pegauer Zoohandlung Müller soll zusammengearbeitet werden, eine Vereins-
mitgliedschaft von Herrn Müller wird jedoch auch im Schreiben vom 19.11.1954 ausgeschlossen. 
 

                   
                



 

1955 
 
Entsprechend der territorialen Zusammensetzung des Vereins finden nun die Veranstaltungen 
abwechselnd in Groitzsch und in Pegau statt. Am 21. Januar weitet der bekannte Buchautor Hans 
Frey eine Vortragsreise nach Leipzig auf Pegau aus, sein Kommen kündigt er schriftlich an: 
 

 



                                                    
 
80 Mitglieder und Interessenten folgen den Ausführungen des hervorragenden Aquarianers, dessen 
Bücher noch heute sowohl für Anfänger als auch für Fortgeschrittene das notwendige Basiswissen 
vermitteln. 
Bestellte Buchlieferungen des URANIA - Verlages und auch die „Aquarien- Terrarien“ werden erst 
nach Rückfrage verspätet geliefert.  
Zum geselligen Beisammensein im Volkshaus Groitzsch erscheinen 70 Interessenten (Mitglieder und 
Gäste) . Mit einem Herrn Boos aus Hannover wird versucht, einen Literaturaustausch aufzubauen. Die 
wenigen Schreiben dazu belegen den wohl erlittenen Misserfolg.  
Während des Jahres wuchs der Verein von 22 auf 32 Mitglieder an. 
Mit dem Zoo- Händler werden die „Fangtage“ in Altengroitzsch abgestimmt. Ab sofort werden 
Monatsberichte für den Kulturbund erstellt, monatlich werden 2 Veranstaltungen mit ca. 20 bis 30 
Anwesenden durchgeführt. Einen langfristigen Veranstaltungsplan gibt es nicht, die Bekanntgabe der 
Themen erfolgt jeweils kurzfristig. Dabei wächst die Themenbreite an, es gibt Vorträge über die 
Ostsee, Ornithologie sowie über den Natur- und Artenschutz. Der Referentenaustausch bereichert 
zunehmend die Vortragsveranstaltungen, denn ein Problem des Verein besteht darin, daß zwar viele 
Fische gepflegt, aber nicht gezüchtet werden. Somit gibt es nahezu keine eigenen Zuchtberichte. Die 
folgende Aufzeichnung belegt dies auch. 
 



         
                   Tagesordnung vom 14.09.1955 
 
 
 
 

1956 
 
Ab dem 01. Januar 1956 hat die Fachgruppe den Namen „E. A. Roßmäßler“ angenommen. 
 



                   
 
                                         
 
 
Am 17. März findet im Volkshaus  
Groitzsch eine Gedenkfeier anlässlich  
des 150. Geburtstages  
von Emil Adolf Roßmäßler statt.  
Es wird dabei sowohl dem politischen  
als auch dem naturwissenschaftlichen  
Vermächtnis des uneigennützigen 
großen Naturforschers,  
Volksschriftstellers und Lehrers gedacht. 
 
 
 
 
 
 
 
                                                                                                         Namensgeber unseres Vereins :  
                                                                                          Emil Adolf Roßmäßler ( 03.03.1806 – 08.04.1867 ) 
 
 
 
Wiederum werden in Dresden 36 Enchyträenkisten bestellt. Bereits zu diesem Zeitpunkt waren die 
Postgebühren, obwohl diese aus heutiger Sicht nur ein mildes Lächeln erzeugen, ein tiefgründiges 
Ärgernis. Aber auch diese Sendung trifft dann nur unvollständig in Pegau ein. 
Die erste Aquarienausstellung ist geplant. Diese fand dann vom 23.06. bis zum 08.07.1956  
(mit einer Woche Verlängerung) im Volkshaus Groitzsch statt.  
 
 
 



 
                                                                 Bilder der Groitzscher Ausstellung 1956 
 

                                    
 
 
 

          
 
 
 
 



 
 
 
 
Für Vereinsmitglied Herbert Jahn wird für die Vorbereitung die bezahlte Freistellung durch die 
Lederwarenfabrik Zeitz erbeten: 
                                                                                                                           

                                     
 
An der Exkursion nach Jena, die über Herrn Professor Sterba organisiert wurde, nahmen 70 Personen 
teil. 
Der zentrale Lichtbilddienst erhöht seine Wirksamkeit, die niveauvollen Vorträge werden gern 
angenommen. 
Die ersten Aquarienschränke kommen in Mode, allerdings sind auch hier die Produktionskapazitäten 
begrenzt. So wurde auf der Leipziger Messe ein Aquarienschrank ausgestellt, der nach Anfrage 
jedoch nicht lieferbar ist. Der Ersatzhersteller bietet jedoch für Ausstellungszwecke 
qualitätsgeminderte Ware an, der eigentliche Hersteller, die Yachtwerft Berlin hatte die Produktion 
inzwischen aufgegeben. 
 
 
 

1957 
 
Die Jahresversammlung am 12. Januar wird von 26 Freunden besucht. Die Veranstaltungslokale 
werden auch weiterhin gewechselt. Mit dem Wechsel der Veranstaltungsorte zwischen Pegau und 
Groitzsch hofft man, eine drohende Zersplitterung zu vermeiden.  
Ab Juni soll die erste westliche Aquarienzeitschrift zum Preis von 6,00 Mark pro Jahr abonniert 
werden. Mit einem Schreiben an das Kreissekretariat des Kulturbundes in Borna am 27. Juli 1957 wird 
dann der Charakter der westdeutschen Zeitschrift „Aquaristik“ als „unpolitisch“ bezeichnet. 
 



                                     
 

Im September treffen sich 29 Fachgruppenmitglieder, um die Frage des Vereinslokals zu diskutieren. 
Oft ist die Hintergrundmusik zu störend für die Vereinsveranstaltungen. 
Zum Vereinsabend im Oktober wurde der Dia- Projektor falsch bedient, der Vorschaltwiderstand war 
vergessen worden. Die Glühlampe für 25,48 Mark wurde schließlich aus der Vereinskasse bezahlt. 
Die Versuche der Zusammenarbeit mit westdeutschen Aquarianern reißen nicht ab, so wird z.B. auch  
Herr Dr. Richarz aus Bingerbrück/ Rhein um die Übersendung eines Tonbandvortrages 
„Löcherkrankheit der Cryptocorynen“ gebeten.  
 
 
 
Am 9. Dezember lädt die Fachgruppe 
Zeitz zur Teilnahme an einem Fach-
vortrag eines Experten aus München 
zum Thema „Korallenfische ein. 
                        
Wegen Transportproblemen muß die 
Teilnahme jedoch entfallen, dafür 
werden mit der Fachgruppe Leipzig- 
West die Veranstaltungsprogramme 
ausgetauscht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

1958 
 
Wegen der Disponibilität der Referenten wird wiederum kein festes Jahresprogramm aufgestellt. Der 
Bezug der westdeutschen Zeitschrift „Aquaristik“ wurde eingestellt. Dafür funktionierte der 
Lichtbilddienst des Kulturbundes hervorragend. Aus heutiger Sicht ist es schon erstaunlich, wie das 
alles ohne Fax und E-Mails nur auf dem Postweg funktionierte. Am 1. April 1958 werden innerhalb des 
Kulturbundes die ersten Fisch -Tauschlisten veröffentlicht. 
 

                   
                           Fischtauschliste 
 
Für Jahresabonnements der Zeitschrift „ Aquarien/ Terrarien“ (AT) musste noch geworben werden. Mit 
den Kenntnissen über die Knappheit dieser Zeitschrift in den 80er Jahren ist es etwas verwunderlich, 
daß jeder geworbene Abonnent mit einer Prämie von 1,00 Mark  belohnt wurde. 
Die Suche nach fachkundigen Referenten rückt wieder einmal in den Vordergrund, da es diese nicht 
in genügender Zahl gibt. Am 13. September referiert Dieter Haas im Stadtcafé Pegau über 
„Einheimische und fremde Wasserpflanzen“. Es tauchen erste Diskussionen über Aquarientypen auf. 



 

1959 
 
Die Im- und Exportfirma „Zoologica“ fragt wegen Exportmöglichkeiten von Zierfischen und 
Wasserpflanzen an und übergibt eine Liste von Aufkaufpreisen: 
 

                 
 
 
Es tauchen auch wieder Probleme mit einem geeigneten Vereinslokal auf. Nur gut, daß die Inhalte der 
Vereinsabende dank dem zentralen Lichtbilddienst gesichert sind. Ab November hat man dann das 
Volkshaus Pegau als ständiges Vereinslokal ausgesucht, da die Mehrheit der Mitglieder in Pegau 
wohnt. Aber auch dieser Veranstaltungsort wird sich künftig noch mehrfach ändern. 
Dieter Haas hält im Dezember einen äußerst interessanten Vortrag über Meeresaquaristik. Über die 
Jahre hinweg haben sich feste Bindungen sowohl zur Leipziger Fachgruppe als auch zum Zoo der 
Stadt herausgebildet. Inclusive Ehefrauen sind bei den Veranstaltungen durchschnittlich ca. 22 
Teilnehmer zugegen. Anläßlich der Ausstellung zu Ehren es 10. Jahrestages der DDR im Pegauer 
Rathaussaal zeigt die Fachgruppe ein gestaltetes Aquarium. 
 
 



1960 
 
Da zur Jahreshauptversammlung im Januar nur 14 Personen erscheinen, werden alle Mitglieder 
nochmals angeschrieben. Am 30. Januar findet dann ein Vergnügen im Sportlerheim Groitzsch statt.      
Am 13. März besucht die Fachgruppe den Leipziger Zoo, natürlich mit einer Führung durch das 
Aquarium. 
Die Fachgruppe zählt noch 26 Mitglieder, von denen 20 auch Mitglied im Kulturbund sind. Über das 
Jahr hinweg tritt ein Mitgliederschwund ein, der einen Schwerpunkt in der Zusammenkunft im 
September bildet. Die Anzahl der Karteileichen hat zudem enorm zugenommen. Um das zukünftig zu 
vermeiden wurde deshalb auch beschlossen, eine Jugendgruppe zu gründen. Im Dezember des 
Jahres findet die erste gemeinsame Weihnachtsfeier des Vereins statt. 
Auch der Futterfang ist nicht befriedigend geklärt. Ein nicht benanntes Mitglied kritisierte: „Wenn die 
Futterbeschaffung nicht klappt, ist der Monatsbeitrag von 0,50 Mark umsonst.“ 
 
 

1961  
 
Ein Mitglied der Fachgruppe möchte sich mit Forellenzuchtversuchen befassen. Da die Kenntnisse 
darüber nur mäßig sind, wird Dr. Amlacher um Zuchthinweise gebeten. 
Zur Jahresversammlung am 14. Januar sind wiederum nur 14 Mitglieder anwesend, die Notwendigkeit 
der Mitgliederwerbung wird deshalb nachhaltig diskutiert. Ebenfalls tauchen die alten Problemkreise 
„Futterfang“ und „Vereinslokal“ wieder auf. Der Raum in der Pegauer Bücherei ist zwar passend, für 
die Anzahl der Besucher der Veranstaltungen jedoch zu klein. Schließlich wird am 05. September die 
Volkspolizei um die Genehmigung gebeten, die Gaststätte „Stadt Straßburg“ als Vereinslokal nutzen 
zu dürfen. Im August wird Herbert Bischoff zur Bezirksfachtagung nach Grimma und zur Zentralen 
Tagung nach Dresden delegiert. 
 
 
Im September muß die Republikflucht 
des stellvertretenden Vorsitzenden der 
Fachgruppe Heinz Depa konstatiert 
werden. Da er einen Teil des Vereins-
eigentums zu Hause hatte, wird der Rat 
der Stadt Groitzsch um die Herausgabe 
u.a. eines Wasserindikators gebeten. 
Die Fachgruppe bot an, die 
„vergessenen“ Fische zu pflegen. 
                           
Die Republikflucht von Heinz Depa 
wurde dann ebenso wie die von Hans 
Frey in der Fachgruppenversammlung 
am 19. September offiziell bekannt 
gegeben.  
 
 
Am 21. Oktober fand ein sehr schönes 
geselliges Beisammensein statt, bei 
dem die Einhaltung der Polizeistunde 
schwer fiel. Im November werden 
zusätzlich zu den Fachgruppen- noch 
Anfängerabende durchgeführt, um das 
hohe Niveau für die Fortgeschrittenen 
unter den Mitgliedern nicht zu 
schmälern. 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
Zwischen der Pegauer Fachgruppe, dem Bezirksfachausschuß und einer Reihe von anderen 
Fachgruppen waren sehr enge, zum Teil auch persönliche Beziehungen im Laufe der Jahre 
entstanden. Als Beispiel dafür soll ein Artikel vom Freund unseres Verein, Herrn Dieter Haas dienen: 
 

                                                                            
 
 
 
 
 



1962 
 
Die Jahresversammlung findet in diesem Jahr in der Gaststätte „Schwan“ statt und 13 Mitglieder 
erscheinen dazu. 
Im März treten Meinungsunterschiede mit Pegauer Zoohändler Müller bezüglich der Futterentnahmen 
aus öffentlichen Teichen offen zu Tage. Die Exportfirma „Zoologica“ tritt wieder auf den Plan und 
übergibt eine Liste mit den aktuellen Aufkaufpreisen für Zierfische und Wasserpflanzen. 
Die Zusammenkünfte des Vereins werden von Sonnabend auf Mittwoch verlegt (der Fußball-Europa-
Cup war offensichtlich noch nicht so populär wie in den 70er und 80er Jahren). Der Kulturbund erhebt 
einen Monatmitgliedsbeitrag von 1,00 Mark . 
Für eine Zusammenarbeit mit den Philatelisten bietet sich das Thema „Fische auf Briefmarken“ an. 
Zu den Vereinsveranstaltungen erscheinen durchschnittlich 19 Personen, die Fachgruppe verfügt über 
insgesamt 31 Mitglieder, von denen  22 gleichzeitig Mitglied im Kulturbund sind. 
 

1963 
 
Laut Jahresplan will man sich nun jeden 3. Mittwoch im Monat in der Gaststätte „ Stadt Straßburg“ 
treffen. Zur Hauptversammlung im Januar wird durch die Ortsgruppenleitung eingeschätzt, daß die 
Fachgruppe Aquarien/ Terrarien die beste Fachgruppe im Ortsbereich ist.  
Bei der Exkursion an die Eschefelder Teiche gibt es zunächst Ortskoordinierungsprobleme, aber auch 
das wird schließlich geklärt.  
 
Am 6. Juni fragte der Leipziger Zoo die Fachgruppe wegen 1 bis 2 Tierpflegern für den Bereich 
Aquarien/ Terrarien an, aber die zu geringe Bezahlung und die für damalige Verhältnisse große 
Entfernung boten keinerlei Anreiz. 
 
                                                             
 
 
 
                                    



         
 
 
 
Die eigentlich im Juli fällige Feier zum 10-jährigen Vereinsjubiläum wurde auf den 5. Oktober 
verschoben, da fand sie im Ratskeller von Pegau statt. Der Mitgliederbestand umfasste 22 
Kulturbundmitglieder und 9 ständige Gäste. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



                  Die Pegauer Aquarianer gehen ihr 10-jähriges Vereinsjubiläum 
 
 

             
 
 
Im Oktober 1963 erfolgte erstmals die Ernennung eines Ehrenmitgliedes, es war Johannes Faulhaber. 
Auch beteiligte sich der Verein an der Ausgestaltung einer Ausstellung zum 14. Jahrestag der DDR. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Am 30.10.1963 erreichte ein Brief des Bürgermeisters der Stadt Pegau den Verein. Beträchtliche 
Mittel für kulturelle Zwecke waren noch nicht ausgeschöpft und die Aquarianer sollten noch  
200,00 Mark beantragen. 
 
 

                                   
 
 Nach der politischen Wende von 1989 kamen derartige Briefe leider nicht mehr.... 
 
 

1964 
 
Da erstmals ein Halbjahresplan für die Vereinsveranstaltungen aufgestellt wird, entfallen die 
veranstaltungsspezifischen Einladungen. Zur Jahreshauptversammlung am 21. Januar, auf der auch 
ein Grußschreiben vom Ehrenmitglied Faulhaber verlesen wird, erscheinen 15 Mitglieder. 
Am 07.02.64 droht mit der Gründung eines Aquarienzirkels in Groitzsch der Zerfall der Fachgruppe. 
Die Schwierigkeiten nehmen dann im April ein noch größeres Ausmaß an, da die Stadt Pegau noch 
keine finanziellen Mittel für die Vereine bereitgestellt hatte. 
 



                       
 
 
Darüber hinaus sagt Professor Ullrich, der damalige Direktor vom Zoo Dresden, einen Vortrag ab. 
 

                                    
 
 
 
Am 09.05. wird ein neuer Versuch zur Zusammenarbeit mit den Zeitzer Aquarianern gestartet, aber 
der weitere Schriftverkehr belegt, daß es nur sporadische gemeinsame Aktionen bleiben.  
Vom 19. bis 30. September wird die Ausstellung „Aquarien und Terrarien im Heim“ im kleinen 
Rathaussaal organisiert.  
 



                                  
 
 
 
Die Leipziger Volkszeitung gründet im Herbst in Pegau eine Stadtredaktion und der Verein baut die 
Freianlage im Stadtbad Pegau, die bis 1990 betreut wird. 
 

                                           
 
 
 
 


